
Immer da          Adel Tawil/Arezu Weitholz
Manchmal hast du gar nichts mehr,
Nur noch deinen kleinen Traum,
und dann wiegt es Tonnen schwer,
Du bist wie Luft ohne Raum.
Manchmal geht die Liebe fort,
und es regnet dir ins Herz,
Die Welt begräbt dich Lebend
und jeder Atemzug schmerzt.
Wenn nichts mehr bleibt,
auf das du dich noch verlassen kannst

Wenn du denkst,
das alles vorbei ist,
Ich werde immer da sein,
Ich werde immer da sein,

und wenn du glaubst,
das du ganz allein bist,
Ich werde immer da sein,
Für immer für dich da sein!
Manchmal hinterfragst du alles,
hörst damit auch Nachts nicht auf, 
sitzt im Treppenhaus und wartest, 
denn du traust dich nicht nachhaus'.
Manchmal geht die Liebe unter
und im Sommer wird es kalt,
läufst die Straßen rauf und runter
So wie ein Zug ohne halt.
Wenn nichts mehr bleibt,
auf das du dich noch verlassen kannst









Wenn du denkst,
das alles vorbei ist,
Ich werde immer da sein,
Ich werde immer da sein,

und wenn du glaubst,
das du ganz allein bist,
Ich werde immer da sein,
Für immer für dich da sein!

Ich bin da wenn du dich verurteilst, 
ich bin der mit dem du die Angst teilst,
ich seh' für dich durch deine Augen,
ich helfe dir an morgen zu glauben!

Wenn du denkst,
das alles vorbei ist,
Ich werde immer da sein,
Ich werde immer da sein,

und wenn du glaubst,
das du ganz allein bist,
Ich werde immer da sein,
Für immer für dich da sein!

Ich werde immer da sein!
Für immer für dich da sein!





Immer da 
[bookmark: a1]1 Mose weidete die Schafe und Ziegen seines Schwiegervaters Jitro, des Priesters von Midian. Eines Tages trieb er das Vieh über die Steppe hinaus und kam zum Gottesberg Horeb.
[bookmark: a2]2 Dort erschien ihm der Engel des Herrn in einer Flamme, die aus einem Dornbusch emporschlug. Er schaute hin: Da brannte der Dornbusch und verbrannte doch nicht.
[bookmark: a3]3 Mose sagte: Ich will dorthin gehen und mir die außergewöhnliche Erscheinung ansehen. Warum verbrennt denn der Dornbusch nicht? 
[bookmark: a4]4 Als der Herr sah, dass Mose näher kam, um sich das anzusehen, rief Gott ihm aus dem Dornbusch zu: Mose, Mose! Er antwortete: Hier bin ich.
[bookmark: a5]5 Der Herr sagte: Komm nicht näher heran! Leg deine Schuhe ab; denn der Ort, wo du stehst, ist heiliger Boden.
[bookmark: a6]6 Dann fuhr er fort: Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs. Da verhüllte Mose sein Gesicht; denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen. 
[bookmark: a7]7 Der Herr sprach: Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne ihr Leid.
[bookmark: a8]8 Ich bin herabgestiegen, um sie der Hand der Ägypter zu entreißen und aus jenem Land hinaufzuführen in ein schönes, weites Land, in ein Land, in dem Milch und Honig fließen, in das Gebiet der Kanaaniter, Hetiter, Amoriter, Perisiter, Hiwiter und Jebusiter.
[bookmark: a9]9 Jetzt ist die laute Klage der Israeliten zu mir gedrungen und ich habe auch gesehen, wie die Ägypter sie unterdrücken.



[bookmark: a10]

10 Und jetzt geh! Ich sende dich zum Pharao. Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten heraus!
[bookmark: a11]11 Mose antwortete Gott: Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehen und die Israeliten aus Ägypten herausführen könnte?
[bookmark: a12]12 Gott aber sagte: Ich bin mit dir; ich habe dich gesandt und als Zeichen dafür soll dir dienen: Wenn du das Volk aus Ägypten herausgeführt hast, werdet ihr Gott an diesem Berg verehren. 
[bookmark: a13]13 Da sagte Mose zu Gott: Gut, ich werde also zu den Israeliten kommen und ihnen sagen: Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt. Da werden sie mich fragen: Wie heißt er? Was soll ich ihnen darauf sagen?
[bookmark: a14]14 Da antwortete Gott dem Mose: Ich bin der «Ich-bin-da». Und er fuhr fort: So sollst du zu den Israeliten sagen: Der «Ich-bin-da» hat mich zu euch gesandt.

Exodus 3,1-14











Einladungen zum Umgang mit dem Liedtext „Immer da“
	
Welche Bilder im Lied „Immer da“ schildern die dunklen Zeiten, die Nachtzeiten meines Lebens. Welches Bild „passt“ für Dich am besten zu Deinen Nachterfahrungen?

· Wie erfahre ich im Leid „Gutes“ oder „Heilsames“?
· Wer oder was tröstet mich, wenn ich traurig bin?



Denkst Du, dass das was Dich tröstet, was Dir gut tut und heilsam ist – dass das von Gott kommt, eine Hilfe Gottes ist (egal ob es ein Mensch ist oder ein Tier, ob es Naturerfahrung oder ein Tun ist, das Du selber machst – eine Handlung, die Dich wieder aufrichtet und Dir Halt gibt)?



Gestalte dazu ein Bild oder zwei Bilder (z.B. nur mit Farben und Formen und Worten – oder gegenständlich)
· Mit dem Aspekt von Nachterfahrung in Deinem Leben (vielleicht nimmst Du auch ein oder mehrere „Bilder“ aus dem Lied von A. Tawil)
· Mit dem Aspekt wie „Heil“ in Deinem Leben vorkommt
· Überlege ob und wie in den Erfahrungen Leid und Heil Gott vorkommt. Wie könntest Du das für Dich gestalten?
































Einladungen zum Umgang mit der Bibelstelle „Immer da“
	
An welchen Orten habe ich die Empfindung, dass das ein heilsamer Ort ist, ein „heiliger Ort“?

Gibt es einen Ort, an dem ich Gott spüre, an dem ich Gott wahrnehme und sogar irgendwie von ihm „angesprochen“ werde?

„Der Herr sprach: Ich habe das Elend meines Volkes in Ägypten gesehen und ihre laute Klage über ihre Antreiber habe ich gehört. Ich kenne ihr Leid.“ Ex 3,7
Welches Leid von Menschen fällt mir am stärksten ein? Schildere ein Bild, einen Bericht, eine konkrete Lebenssituation, an die du dabei denkst (was du im Fernsehen, in der Zeitung/einem Buch oder mit eigenen Augen gesehen hast).

„Ich bin der «Ich-bin-da». Und er fuhr fort: So sollst du zu den Israeliten sagen: Der «Ich-bin-da» hat mich zu euch gesandt.“ Ex 3,14
Was denkst Du darüber, dass Gott von sich sagt „Ich-bin-da“. Glaubst Du das? Dass Gott da ist. Jetzt. Und auch im Leid von Menschen? Wie ist Gott da?


„Jetzt ist die laute Klage der Israeliten zu mir gedrungen und ich habe auch gesehen, wie die Ägypter sie unterdrücken. Und jetzt geh! Ich sende dich zum Pharao. Führe mein Volk, die Israeliten, aus Ägypten heraus!“
Ex 3,9-10
Gott fordert Mose auf, sich für die versklavten Israeliten einzusetzen. Mose soll im Namen Gottes die Versklavten befreien. (nicht Gott macht das mit starker allmächtiger Hand !). Denkst Du manchmal, dass Gott auch uns, mir, Dir einen Auftrag gibt? Was soll, will, muss ich tun? (evtl. im Sinne Gottes?)
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Eher für Erwachsene?
 „Da verhüllte Mose sein Gesicht; denn er fürchtete sich, Gott anzuschauen.“ Ex 3,6
Kenne ich bei mir eine Furcht, Gott zu begegnen? Vermeide ich bestimmte Orte, Handlungen, Begegnungen, Taten, weil ich befürchte, dass mir dabei Gott begegnet?

